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Die glücklichen dreissiger Jahre

Ende der zwanziger Jahre kriselte es im Club Es war eine Art Midlife-
crisis In den Aktiven und einem Teil der jüngeren Alten Herren nagte ein
Defatismuswurm Was hat denn unser Club noch zu bedeuten? Das
Hochgebirge ist erschlossen, das fuhrerlose Bergsteigen Allgemeingut Skifahren
ist Tiumpf Warum mühsam den Berg hmunterstapfen, wenn man m geeigneter

Jahreszeit ins Tal sausen kann, direkt vor die Beiz9
Dieser Wurm hatte kein langes Leben, denn es gab da einen harten

Kern, an dem es nichts zu nagen gab Da war doch unser Walter Burger, Pilz
genannt Der Club war seine Familie (er hatte sonst keine), und ihm
widmete er seine Liebe, seine Freizeit, seine Gedanken und sein feines
Empfinden, seine Freizeit voller Humor, auch seine Empfindlichkeiten
Wehe dem, dei es wagte, ihm auch nur sachte an den Karten zu fahren Die
Riposte kam blitzschnell, und sie sass Er war immei am Stamm, pflegte den
Kontakt mit den Jungen, das Wohlergehen jedes einzelnen lag ihm am
Herzen. Und dann seine Hundehebe Da gab's doch den Drahthaarterrier,
den intelligenten Jimmy, mit Pilz zusammen eine Seelenverwandtschaft
Miteinander stiegen sie zum Beispiel ohne weitere Begleitung auf den Mont
Dolent (3820 m), Grenzgipfel zwischen Frankreich, Italien und der Schweiz
Jimmy trug dabei eine Schneebrille. Jimmy starb den Heldentod aut der
Goschener Alp, wo er einen Kampf mit einem stattlichen Ziegenbock
inszenierte, aber von diesem über die Felsen hinuntergestossen wuide Er
verendete in den Armen seines Meisters Pilz wai wochenlang untröstlich und
mit ihm der Club, bis dann ein schöner schwarzer Pudel - dei sogenannte
Verdunkelungshund - von Pilz zu seinem neuen Freund erklart wurde. Als
diesei Jahre spater wegen Altersbeschwerden abgetan werden musste, gab's
Tranen «Weisch, ich ha halt en hechte Abzug » Hierher gehört auch der Alfa
Romeo mit Pilz am Steuer Das war manchmal eine Landesgefahi, trotz der
fantastischen Reaktionsfähigkeit des Lenkers Als Pilz zum Beispiel nach
der Weihnachtskneip im Degenried seine Freunde m die Stadt hinunteifuhr
über Stock und Stein, Bruderh daneben schweissgebadet, die Hand an der
Bremse Oder dann die Heimfahit nach einer Windgallentour nut zwei
Jungen auf dem hinteien Klappsitz des offenen Wagens. In Fluelen traf er
auf einen Bugatti und nahm sofort den Kampf auf gegen den Stai kei en Man
stelle sich die Fahit durch die damalige Axenstiasse vor' Der Bugatti blieb
vorne, aber abgehängt hatte ei uns nicht In Brunnen winkten sich die beiden

Stiassenkampfer tieundlich zu, die beiden im Fond sandten em
Dankgebet gen Himmel

Nach Überwindung der besagten Clubkrise wurde Pilz zum Clubgeist-
wart einannt, und dann 1939 zum Ehrenmitglied, spater m einem Gebuits-
tagsgedichtlein zum Clubjuwel

Es gab aber noch weitere Felsen, an denen die Defatismuswelle ab-
piallte Da war Gusti Preiss, der beiuhmte Chirurg, em Mensch nut Charme,
Humoi, Warme und weichem Gemüt Er litt schwel, wenn es nach einer
Operation nut der Heilung nicht vorwärts ging Er konnte abei auch ausgelassen

fröhlich sein Wenn Gusti und Pilz m Schwung kamen, da konntest Du
als Junger nui schweigen und zuhoien und dir einen Schranz in den Bauch
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lachen Sie erzahlten immer wieder die folgende schone Geschichte Pilz und
Gusti beschwipst auf dem Heimweg von einei Tour zu ihrem Ferienort
Bernina Hauser, wo sie eine solide Brücke über den Bach ubeischreiten
mussten Sie zogen es vor, sich sicherheitshalber anzuseilen Diese
Geschichte wurde von Jahr zu Jahr blumiger und sensationellei, wai abei
immer noch schon «Was waie der AACZ ohne Pilz und Gusti», steht im
Jahresbericht 1931

Nicht zu vergessen ist Hein Spoerry, Artillerieoberst, stimmgewaltig,
dei alle Spruche mit schallendem Lachen quittierte, dass sich die Wände
bogen Wenn dann noch seine Abkömmlinge dabei waren, etwa im Fondei,
da lag dei Schallpegel hoch Dazu Pilz' «Weisch, Giovanni, ich ha s'Spoeirys
gern, aber si sind e chli lut »

Mit Leib und Seele AACZler war Bernhaid Lauterburg, Gockel, der
grosse mit den langen Beinen und dem freundlichen Lachen, nur ein Jahr
junger als Pilz und dessen bester Freund Mit Begeisterung zog ei in die
Berge und tat dies bis ins hohe Alter zusammen mit Aktiven und lungeren
Alten Hei 1 en In zweitei Ehe heiratete er eine schone fröhliche Frau, welche
unsere Jungen und nicht mehr ganz Jungen umschwärmten und zur
Gockolaia ernannten

Guido Miescher und Hans Lauper, Manner aus den grossen Club|ahren,
waien noch da,beide giosse Erzähler. Guido berichtete von dei Kreuzotter,
die ei anlasshch eines Biwaks unter der Windgallen-Noidwand in sein
Proviantsacklein lockte Er konnte nicht verschweigen, dass ei das Zelt mit
der berühmten Bergsteigei m Hasenclever teilte, honni soit qui mal y pense
Laupers Geschichten aus seiner frühen Jugendzeit, da er als Messgehilfe in
den Beiner Hochalpen abenteuerliche Situationen erlebte, sind unvergess-
hch

Andre Roch, ein charmanter Erzähler, wai leider damals in Genf und
eine Zeitlang in den USA, abei sein eistes Buch «Les Conquetes de ma
Jeunesse» liess Gelüste nach den Aiguilles und dem Montblanc-Gebiet in
uns wach werden Wir genossen spater die Lichtbildervortiage unseres
bedeutendsten Bergsteigers und ganz heben Freundes

Rund 18 Eintritte 1930 bis 1939 brachten dem Club einen Stock gesunder,

kraftiger und begeistertet Mitglieder, tüchtig im Beiuf und in den
Bergen Da waren drei spatei e Ehrenmitglieder, sechs Arzte, auch Jui isten,
einer davon mit Summa cum laude, der sogenannte Sumaki, ein Architekt
(was hat er nicht alles fui den Club getan'), und dann Otto Comnx (1938),
fur den noch ein Titel eifunden werden muss, da «Clubgeistwart» und
«Club|uwel» schon vergeben sind

Alles in allem Die dreissiger Jahre waren eine heirhche Zeit Alte und
Junge in herzlicher Freundschaft beisammen, dankbai, dass es einen AACZ
gab Grosse Touren wurden vollbracht, «persönliche Erstbesteigungen»
Noicl- und Südwände uberhessen wir gern Andre Roch, ein Eintiag im
Guinnessbuch war nicht unsei Streben, Hauptsache, der Club lebte Wiedel
m alter Vitalität

Giovanni Hotz
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Claudine Blaser. Stefan Lüthi. Michael Altorfer und Monika Müller. Pizzo Stella (Bosco Gurin).
Ostern 1994.
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